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04 VERKEHR & MOBILITÄT

Die Haupterschließung des JVA-Quartiers befindet sich an der Gar-
tenstraße, wobei es im Nordosten einen weiteren Eingang gibt. Bei-
de sind auf Grund der derzeitigen Nutzung der Öffentlichkeit nicht 
zugänglich. Zufußgehende oder Radfahrende haben die Möglich-
keit, den im Norden an das Quartier angrenzenden Stühmerweg in 
der Ost-West-Achse zu queren.  

ERSCHLIESSUNG DES GRUNDSTÜCKS
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Nebenstraßen / Verbindungsstraßen

Promenade

aktuell nicht öffentlicher Weg

vorhandene Zugänge (JVA Gelände)

mögliche Zugänge in der Zukunft 
(aufgrund von Schwachstellen in der Mauer)

Fußwege

Erschließungsstraßen / Anliegerstraßen

Fahrradstraße / Veloroute

Übergeordnete Straßen / Haupterschließung
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Die Abbildung zeigt zum einen die Immissi-
onen durch den Straßenverkehr am Tag. Hier 

lassen sich entlang der Gartenstraße erhebliche 
Lärmwerte ablesen, die auf das Quartier einwir-
ken. Die DTV Werte (durchschnittliche tägliche 
Verkehrsstärke) zeigen entlang der Gartenstra-

ße Verkehrsmengen von 12.400 Kfz pro Tag. 
Vergleichbar ist dies mit den Kfz-Werten auf der 

Hammer Straße (11.000 Kfz pro Tag) oder der 
Warendorfer Straße (11.100 Kfz pro Tag). 

Kanalstraße: 6.200 Kfz pro Tag
Hammer Straße: 11.000 Kfz pro Tag

Piusallee: 3.600 Kfz pro Tag
Warendorfer Straße: 11.100 Kfz pro Tag

Niedersachsenring: 18.900 - 27.600 Kfz pro Tag

LÄRMKARTIERUNG, DTV WERTE

VERGLEICH

In der unmittelbaren Nähe (ca. 300 m) befin-
den sich die Bushaltestellen Kolpingstraße und 
Hörstertor. Der Hauptbahnhof befindet sich ca. 
einen Kilometer in südlicher Richtung. Die Pro-
menade grenzt an das JVA-Quartier an, was die 
Erreichbarkeit mit dem Rad und zu Fuß sicher-

stellt. Zudem gibt es Carsharing-Points von dem 
Anbieter Stadtteilauto, z.B. an der Goldstraße. 
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MOBILITÄTSANGEBOTE
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Abbildung: Stadt der kurzen Wege © Stadt Münster
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Um in Münster entlang der Straßen mehr 
Platz für angenehme Aufenthalte und 
erholsame Grünflächen schaffen zu kön-
nen, ist es wichtig, dass dort weniger 
Autos stehen. Am einfachsten geht das, 
wenn die Menschen in der Stadt mobil 
sein können, ohne dabei auf ein Auto an-
gewiesen zu sein. 

In Münsters Innenstadt sind viele Wege 
bereits kurz – zur nächsten Einkaufs-
möglichkeit, zur Schule oder zur Arbeit. 
Das schaffen eine Menge Menschen 
locker und in angemessener Zeit zu Fuß, 
mit dem Fahrrad oder dem Bus.  
 
Ein Ziel des Masterplans Mobilität ist es, 
dass es auch in den Stadtteilen und 
Quartieren rund um die Innenstadt eine 
gute und kompakte Nutzungsmischung 
gibt. Damit auch hier das Prinzip der 
„Stadt der kurzen Wege“ gilt. 

Dezentral geparkt 
Deshalb können zum Beispiel Neubau-
quartiere von Anfang an autoarm geplant 
werden. Hier sind viele Alltagswege dann 
kurz und es stehen genügend Mobilitäts- 
angebote zur Verfügung, sodass die 
Menschen gut und gerne auf das Auto 
verzichten können – oder ihren Wagen 
komfortabel in den dafür vorgesehenen 
Quartiersgaragen parken. Diese Park-
flächen und Sammelgaragen befinden sich 
auf extra ausgewiesenen Grundstücken 
und bündeln die Stellplätze an einem 
Ort. Dadurch wird der Straßenraum von 
parkenden Autos weitestgehend befreit. 

Das bedeutet viel Platz für jede Menge 
Grün, für Spielplätze, Radwege und Orte, 
an denen man sich gerne und häufig mit 
anderen aus dem Viertel trifft, austauscht 
und aufhält. 

Autoarme Wohnquartiere  
in einer Stadt der kurzen Wege

Quartiersparken 
In Wohnquartieren sollen in Zukunft die parken-
den Autos möglichst auf Flächen am Rande des 
Viertels gesammelt stehen. Damit sind Straßen 
und Wege möglichst autoarm. 

Sichere Wege
Breite Gehwege, verkehrs-
beruhigte Zonen und eine 
gute Beleuchtung machen 

die Wege sicher.

Stadt der kurzen Wege
Hier sind die täglichen Strecken 
gut zu Fuß zurückzulegen. In  
Münsters Innenstadt funktioniert 
das bereits. Nun sollen weitere 
Quartiere nach diesem Prinzip  
gestaltet werden.

Zu Fuß  
zur Haltestelle
Steht eine weitere  

Strecke an, sind  
Bushaltestellen  

fußläufig erreichbar. 

36  Platz für alle Platz für alle  37 

So kann es aussehen
Diese Quartiersgarage mit 
Holzfassade für 107 Autos  
steht in Hamburg-Wandsbek. 

Straßenquerungen
Viele Zebrastreifen und  

Fußgängerampeln ermöglichen 
ein sicheres und barrierefreies 

Überqueren von Straßen.

Versorgung  
um die Ecke
Es gibt ausreichend  
Möglichkeiten zur  
alltäglichen Versorgung 
in der Nähe. Dazu  
gehören auch  
Serviceangebote  
wie Packstationen.

Funktionaler Mix
Wohnen, Arbeiten, Bildung, 
Versorgung und Freizeit findet 
alles in einem Quartier statt. 

Sharing
Ob Fahrrad oder doch mal  
das Auto – in der Stadt  
der kurzen Wege  
findet man viele  
Sharing-Angebote.
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Buslinien

>= 75 db(A)

70 - <75 db(A)

Station Stadtteilauto (Car-Sharing)

Station Tretty (Bike-Sharing)

60 - <65 db(A)

55 - <60 db(A)

JVA Quartier

65 - <70 db(A)


